
Statt der Konstruktionsmethode lassen sich natürlich auch andere Formen der Strukturierung eines Textes anwenden. Man kann zum Beispiel Sinneinheiten innerhalb eines Satzes unterscheiden, indem man zunächst nach Verbformen in der Reihenfolge ihres Auftretens sucht und prüft, wie sie konstruiert sind (Prädikat, Teil einer satzwertigen Konstruktion, Imperativ)

Versuche auf diese Art die ersten acht Zeilen des Textes zu analysieren. Gehe dabei in folgenden Schritten vor:

1. Benenne die Verbformen und bestimme sie. Schreibe sie in der Reihenfolge ihres Auftauchens im Text untereinander.

2. Füge jeweils die Beziehungswörter hinzu, bei Prädikaten die jeweiligen Subjekte, bei Partizipien oder Infinitiven die übrigen Teile der satzwertigen Konstruktion (abl.abs. / p.c. / a.ci.), bei Imperativen (falls möglich) die Anredeform.

3. Übersetze die so ermittelten Sinneinheiten zunächst für sich.

4. Versuche dann die Sinneinheiten sinnvoll miteinander zu verknüpfen und dabei die noch nicht übersetzten Wörter einzufügen.

Dieses schrittweise Vorgehen ist sicher umständlich und aufwändig. Es soll aber dazu dienen, zunächst wichtige Teilinformationen festzuhalten und damit Fehler zu minimieren. Schneller und besser geht es dann, wenn man auf diesem oder einem anderen Weg Routine gewonnen hat und den Textabschnitt als Ganzes erfassen und überblicken kann. Routine entsteht hierbei aber nur aus eigener Übung.


Wünschenswert ist immer, wenn man am Text entlang die Wörter möglichst in der Reihenfolge des lateinischen Satzes ins Deutsche übertragen kann. Dabei muss man darauf achten, dass die Wortreihenfolge im Lateinischen nicht immer mit der des deutschen Satzes übereinstimmt. Überprüfe den Text von Zeile 7 – 11 darauf hin, wo sich die Wortreihenfolge beim Übersetzen nicht einhalten lässt. Versuche aus den Beobachtungen heraus Regeln zu formulieren, wo wir im Lateinischen mit einer anderen Wortreihenfolge als im Deutschen rechnen müssen.

